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(eva) In Dotzheim wurde die Fastnachtszeit 
schon im Januar eröffnet:  Am 12. und 13.Ja-
nuar fand die 44. Funzelsitzung der Narren-
zunft Dotzheim statt. Die Narren gehören zum 
örtlichen Volks-Chor und stemmen alles aus 
eigener Kraft. Während viele Vereine in der 
Landeshauptstadt Redner und Rednerinnen 
einkaufen müssen, kann sich die Narrenzunft 
auf ihre Aktiven verlassen. „Hier treten nur 
Leute aus dem Ort auf“, freut sich der Tradi-
tionsverein. 

„Das Lokalkolorit macht uns aus“, erklärt Sit-
zungspräsident Jürgen Stumm. „Die Leute 
sind hier hoch motiviert. Am 11. Januar haben 
wir aufgebaut. Dafür haben sich viele extra 
Urlaub genommen. Das ist schon eine beson-
dere Truppe.“ Die Bühnendekoration lagert in 
einer Dotzheimer Scheune, wo sie das Jahr 
über darauf wartet, in der nächsten Kampag-
ne wieder hervorgeholt zu werden.  

In der Sitzung im Haus der Vereine wird zwar 
der Ortsteil von den acht Büttenrednern im-
mer wieder auf die Schippe genommen, aber 
im Unterton schwingt die Liebe zum zweit-
größten Vorort der Landeshauptstadt mit. Es 
ist ein wildes Auf und Ab, das dem Publikum 
geboten wird.  „Die Leute auf der Bühne leben 
hier. Was wir hier machen, ist der Spiegel des 
Jahres“, sagt Stumm. „Wir wollen zusammen-
halten und miteinander reden.“ Die Narren-
zunft versucht, sich nicht von der gegegen-
wärtig überall greifbaren negativen Stimmung 
anstecken zu lassen. „Hier lachen wir zusam-
men und am meisten über uns selbst.“ Und 
über die Frauensteiner. „Das ist unser Run-
ning Gag. Natürlich haben wir nichts gegen 
die Nachbarn. Wir sind doch sogar auf dem 
Fastnachtszug dabei“, sagt Stumm ver-

schmitzt. „Aber ein bisschen Übereinander 
herziehen, das gehört dazu.“  

Die Narrenzunft bemüht sich gezielt um Nach-
wuchs. So tritt Dirk Petzold mit seinen Töch-
tern auf. Und während Silke Moyer auf der 
BÜhne steht, bedient ihr Sohn als „Sexy Poli-
zist“ im Saal. So ist das bei vielen Vereinsmit-
gliedern. „Das ist hier sehr familiär“, erklärt 
Stumm. „Aber wir sind trotzdem offen für neue 
Aktive.“ So ist beispielsweise „der Zugezoge-
ne“ erst seit vergangenem Jahr dabei, sein 
Vortrag richtet sich massiv gegen die AfD. 
„Die Fastnacht war immer politisch“, betont 
Stumm. „Aber wir wollen es nicht übertreiben. 

Auch hier fassen wir uns vor allem an die 
eigenen Nasen.“  

Es ist eine bunte Mischung, die für ausgelas-
sene Stimmung sorgt: Tanzvorführungen, 
Playback-Shows und Gesangseinlagen. Da-
zwischen tritt ein „integrierter Amerikaner“ auf, 
der Sauerkraut liebt. Ein Verkäufer versucht, 
dem Publikum Künstliche Intelligenz anzudre-
hen, der „Waldschrat“ treibt im Weilburger Tal 
sein Unwesen und ein Redner berichtet er-
nüchtert über das 40. Klassentreffen, bis  die 
Bühne bebt. Übrigens: Karten für Funzelsit-
zungen 2025 gibt es ab Ende Oktober über 
die Webseite des Volks-Chors Dotzheim. 

Dotzheim Helau!
Beste Stimmung bei der Funzelsitzung

Bei der Funzelsitzung hielt es das Publikum nicht auf den Stühlen. Foto: Silke Moye

Festival mit Zugpferd
Besondere Begegnung auf dem Freudenberg

(eva) Vom 27. Februar bis 8. 
März werden im Freudenberger 
Schlosspark Zugpferde ihrer 
Arbeit nachgehen. In dieser Zeit 
werden Führungen und Impulse 
für die Schloss-Besucherinnen 
und -Besucher angeboten. Ein 
Zugpferdefestival am Wochen-
ende des 2. und 3. März ist der 
Höhepunkt dieser zwei beson-
deren Wochen. 
 
Elite, eine Arbeitspferde-Dame 
aus Französisch­Flandern, be-
sucht in dieser Zeit mit ihrem 
Pferdeführer Regis Denaes das 
Erfahrungsfeld zur Entfaltung 
der Sinne und des Denkens. 
„Die Besucher haben die Mög-
lichkeit, das Mensch-Tier-Ge-
spann hautnah bei der Arbeit zu 
erleben. Neben einer begleite-
ten Führung, Waldarbeit und 
Pferdeschweiß können Kinder-
gartengruppen, Schulklassen 
und Teams aller Art in Führun-
gen und Werkstätten tief und ak-
tiv in die Fragen eintauchen, die 
die Anwesenheit von Elite und 
Regis aufwirft: Wie ist mein Ver-
hältnis zum Wald? Darf man 
Bäume fällen, Holz ernten? 

Arbeitet Elite gerne? Was sagen 
die Bäume, der Wald dazu? Wie 
viele Menschen braucht es, um 
einen Baumstamm zu ziehen? 
Oder: Wie fühlt es sich an, die 
Zügel selbst in die Hand zu neh-
men?“, sagt Bernhard Stichlmair 
vom Erfahrungsfeld Landschaft. 
 
Kaum, dass Elite mit ihrer Arbeit 
begonnen hat, erwartet die Be-
sucherinnen und Besucher be-
reits ein ganz besonderer Hohe-
punkt: Die Stute bekommt Be-
such von fünf hessischen und 
rheinland-pfälzischen Arbeits-
kolleginnen und Kollegen.  
 
In Kooperation mit der Interes-
sengemeinschaft Zugpferde 
Hessen veranstaltet das 
Schloss Freudenberg am 2. und 
3. März ein Zugpferdefestival. 
Von 11 bis 18 Uhr werden die 
eindrucksvollen Tiere an beiden 
Tagen überall auf dem Gelände 
bei der Arbeit zu erleben sein. 
Profis und Liebhaber stehen Re-
de und Antwort, begleitete Füh-
rungen unterstützen und mode-
rieren die unmittelbare Begeg-
nung mit den Tieren. 

Engagierte Bürger
Frauensteiner beim Neujahrsempfang geehrt 

(eva) Auch in diesem Jahr hat der 
Frauensteiner Ortsbeirat gemein-
sam mit dem Chor Allegreddo zum 
traditionellen Frauensteiner Neu-
jahrstreff in den Pfarrsaal eingela-
den.  Bevor Claus Brieger, Vorsit-
zender des Chors, offiziell begrüß-
te, erfreuten die Sternsinger mit 
ihrem Besuch die Gäste.  
 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Gerhard Obermayr würdigte in sei-
nem Grußwort das Ehrenamt und 
alle, die sich darum verdient ma-
chen. Stadtrat Dr. Stefan Korbach 
überbrachte Grußworte von Ober-
bürgermeister Mende und der 
Frauensteiner Ortsvorsteher Ha-
rald Weber, der auch seine Kolle-
gen aus Dotzheim und Schierstein 
begrüßen konnte, hielt einen Rück-
blick auf das Jahr 2023. Außerdem 
dankte er dem Förderverein der 
Feuerwehr für den alljährliche Auf-  
und Abbau der Weihnachtsbe-
leuchtung. Ebenso bedankte er 
sich bei Klaus und Florian Schnei-
der für die Spende und den Aufbau 
des Weihnachtsbaumes auf dem 
Platz vor der katholischen Kirche. 

Drei Bürger wurden mit der Frau-
ensteiner Ehrennadel für ihr be-
sonderes ehrenamtliches Engage-
ment ausgezeichnet: Rudi Guschl 
für 53 Jahre Mitgliedschaft im Män-
nergesangverein, von denen er 
lange Jahre als Schatzmeister des 
Vereins und des daraus hervorge-
gangenen Chores Allegreddo war. 
Dr. Hermann Hülsing als rühriger 
Vorsitzender des Burgvereins, der 
derzeit um die Renovierung der 
Außentreppe kämpft, und für die 
Übernahme des Archivs vom Frau-
ensteiner Heimatforscher Harald 
Strauß nach dessen Wegzug aus 
Frauenstein.  
 
Ebenso wurde Stefan Ott ausge-
zeichnet, der seit seiner Geburt im 
SV Frauenstein Mitglied ist und bis 
heute in verschiedenen Aufgaben-
feldern aktiv ist, davon lange Jah-
re als Kassierer und zuletzt als Ge-
schäftsführer.  
 
Der Chor Allegreddo sorgte für 
beste Stimmung, bevor der Emp-
fang bei guten Gesprächen und 
einem Glas Wein ausklang. 

Dotzheimer Kontakte
Frauenstein / Freudenberg / Schelmengraben / Kohlheck

Anzeigen-Sonderveröffentlichung vom 8. Februar 2024

Treten Sie mit uns in Kontakt!
Wir beraten Sie gerne.

Wir bieten folgende
Leistungen:

Neueindeckungen
Spenglerarbeiten
Reparaturen
Gerüstbau

lnh. Steffen Nies
Mühlborngasse 18
65199 Wiesbaden

Telefon: (0611) 42 65 96
E-Mail: info@dach-nies.de

www.dach-nies.de

Helmut
Nies und
Söhne

Die Zu�iedenheit
unserer Kunden ist

unsere Stärke!

NAUMANN
Immobilien

Tel: 0611 17 46 49 - 0Sibylle Naumann, Aufina-Gutachterin

www.immobilien-naumann.de

Dem Eigentümer verpflichtet –
dem Käufer verbunden!
Das Aufina-Verkaufswert-
Gutachten erstelle ich für Sie
kostenlos!

6565
Erfolgreich in

dritter Generation !

BESTATTUNGSINSTITUT
KRAUS GMBH

Über 175 Jahre Erfahrung 24 Stunden für Sie rufbereit

Telefon 0611 - 42 91 97

Wiesbadener Straße 17/19
65199 Wiesbaden-Dotzheim
Fax 0611 - 9 41 09 63

mail@bestattung-kraus.de

www.bestattung-kraus.de

Hier treffen Sie
immer die Richtigen!
Die thematischen 
Sonderveröffentlichungen Ihrer

 

Zeitung – das ideale Umfeld für  
Ihre zielgenaue und effiziente

 

Werbung. 

Wo sind Sie vom Fach?
Erscheinungstermine zu 
Ihren Themenschwerpunkten  
erfahren Sie unter 
sales-spezial@vrm.de

Die neuen Träger der Frauensteiner Ehrennadel und ihre 
Laudatoren (von links): Claus Brieger (Vorsitzender Alleg-
reddo), Rudi Guschl, Ute Hülsing (SPD-Fraktionssprecherin 
im Ortsbeirat), Dr. Hermann Hülsing, Stefan Ott, Harald We-
ber (Ortsvorsteher).   Foto: Ute Hülsing 
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Steil-Flachdach • Schieferbedachungen
Spenglerarbeiten • Dachreinigung
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www.boerner-knobloch-teppichwaesche.de
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...Überall wird es teurer – bei uns NICHT !
Hier gibt es die Komplettbrille immer noch für 69 €.

Öffnungszeiten
Montag – Freitag 09:30 – 13:00

Montag – Dienstag und Donnerstag – Freitag 14:30 – 18:00
Samstag 9:00 – 13:00

Sonnenbrillen, Fern- oder Lesebrillen, Gleitsichtbrillen uvm. Angebote

Dörrgasse 4a
65199 Wiesbaden
Tel. 0611 - 42 42 57
mail@augenoptik-abraha.de

Fritz Immel GmbH
Getränkegroßvertrieb seit 1929

Lieferservice
ob nach Hause
oder ins Büro ...
testen Sie uns!

Wir freuen uns über Ihren Anruf!

Wiesbadener Straße 26 · 65199 Wiesbaden-Dotzheim
Telefon (06 11) 42 92 55

Getraenke.Immel@t-online.de · www.getraenke-immel.de

Ihre SPD Dotzheim
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Außerdem laden wir Sie herzlich ein zu unserem Neujahrsempfang
am 24.02.2024 um 14.00 Uhr im „Haus der Vereine“.

Mit Herz für Dotzheim.
Alt-DotzheimFreudenberg
KohlheckMärchenland

SchelmengrabenSauerland

(eva) Am Freitag, 23. Februar, um 18 Uhr fin-
det die Vernissage der Schau „Ukrainische 
Kalligraphie im Dialog mit Positionen aus dem 
Eigentum der Kunstarche“ statt. Die bemer-
kenswerte Ausstellung wird bis zum 3. Mai in 
der Kunstarche, Im Rad 42, gezeigt. Zur Ver-
nissage sprechen Nikolas Werner Jacobs, Vor-
sitzender des Wiesbadener Ausschusses für 
Kultur und Städtepartnerschaften, sowie Pro-
fessor Gottfried Pott, Nataliya Sachsse-Pani-
na und Felicitas Reusch. Victor Pribylov und 
Mila Bunt spielen ukrainische Volkslieder. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung, die das Thema 
Kalligraphie, also Schriftkunst, in den Fokus 
rückt, stehen drei Wiesbadener: Gottfried Pott, 
Friedrich Poppl und Werner Schneider. Dazu 
werden Werke mehrerer ukrainischer Schrift-
künstlerinnen und -künstler gezeigt. Ein An-
lass für diese Ausstellung mit ukrainischer Kal-
ligraphie ist der Wunsch nach länderübergrei-
fender Kommunikation mit diesem vom Krieg 
gezeichneten Land und die Sehnsucht nach 
Frieden und Normalität in Europa. Ein mit Lei-
denschaft geschriebener Aufruf weitet den 
Blick und prägt sich ins Gedächtnis ein. Aus 
dem Kalligraphie-Fundus der drei Wiesbade-

ner Schriftkünstler entsteht mit dieser Ausstel-
lung ein Angebot zum kulturellen Austausch, 
das in Friedenszeiten fortgesetzt werden kann. 

In der Ukraine ist Kalligraphie sehr hoch an-
gesehen. Ihre Schöpfer bekennen sich zum 
kyrillischen Alphabet, zu der ihrer Kultur ange-
stammten Schrift. Sie möchten ihre Schrift 
international beliebter machen. Zu besonders 
emotionalen Anlässen oder bei speziellen 
theologischen Erfordernissen wird auch die 
altslawische Schrift gepflegt. 

Eine tiefgläubige Welt zeigen die Blätter aus 
der Ikonenschule aus Kamjanez-Podilskyj, der 
Partnerstadt Wiesbadens. Varlam Demian-
chuk unterrichtet dort Kalligraphie, weil sie zur 
Ikonenmalerei gehört, da die Dargestellten in 
der Ikone eine Beschriftung erhalten. Hierzu 
werden Übungen auf Papier gezeigt und Sei-
ten für theologische Bücher. 

Der 1946 in Kiew geborene Kalligraph Pyotr 
Chobitko verfasste mit seiner Schülerin Tetia-
na Stepanova Petrenko 2016 von Sankt Pe-
tersburg aus den Aufruf „Pray for the Ukraine“ 

und sandte ihn an seine ehemaligen Schüler 
und Kollegen in der Ukraine. Durch den Krieg 
ist die Kommunikation abgebrochen. Niemand 
weiß, wo sich das Original befindet. Deshalb 
kann nur ein Ausdruck in der Ausstellung ge-
zeigt werden.   

Die Kalligraphien von Sveta Sukhova stam-
men aus ihrer Serie „War Diary“ und entstan-
den nach dem Einmarsch der Russen im Feb-
ruar 2022, als sie ihre Eltern aus Kiew aufs 
Land in die West-Ukraine umsiedelte. 

Die Zwillingschwestern Vika & Vita (Victoria 
und Vitalina Lopukhina) unterrichten an der 

Boichuk Art Academy in Kiew und sind auf 
internationalem Parkett bekannt. Vika zeigt 
unter anderem neue Kalligraphien aus der Se-
rie „Zwischen Kiew und Wien“. 

Ebenso international aufgestellt ist Oleksiy 
Chekal, der eine Arbeit extra für die Wiesba-
dener Ausstellung angefertigt hat. 

Die Kunstarche Wiesbaden, Im Rad 42, ist 
montags bis freitags von 9.30 Uhr bis 12.30 
Uhr und zusätzlich mittwochs von 15 bis 18 
Uhr geöffnet. Weitere Öffnungszeiten nach 
Vereinbarung. Nähere Informationen unter 
www.kunstarche-wiesbaden.org 

Länderübergreifende Kunst
Kalligraphie-Ausstellung von Künstlern aus Wiesbaden und der Ukraine

„War Diary“ heißt eine Serie von Sveta Sukhova. Fotos: Kunstarche Wiesbaden 

Auch Blätter aus der Ikonenschule von 
Kamjanez-Podilskyj werden gezeigt.

Der Wiesbadener Künstler Werner 
Schneider ist ebenso vertreten. 

Dienstag, 12. März, 18 Uhr: Vortrag von Dr. Ste-
fan Soltek „Kalligraphie - eine Selbstverständ-
lichkeit? Betrachtungen aus der Sicht des 
Klingspor Museums mit Blick auf die Kunstarche 
und ihre Ausstellung ukrainischer und deutscher 
Schriftblätter“. 
 
Donnerstag, 11. April, 18 Uhr: Vortrag Profes-
sor Dr. Dr. Alexander Moutchnik, Hochschule 
RheinMain, „Wiesbadener Künstlerinnen und 
Künstler auf Wiesbaden.Wiki“ 
  
Freitag, 3. Mai, 12 Uhr: Die Künstlerin Petra 
Ehrnsperger spricht über ihren Weg von der Kal-
ligrafie zur informellen Malerei. Sie zeigt an 
Hand ausgewählter Fotos ihre Entwicklung von 
den Anfängen im Studium bei Prof. Werner 
Schneider bis zu ihrer heutigen Kunst der Infor-
mellen Malerei, beziehungsweise gestischen 
Abstraktion. Der Schwerpunkt ihrer Malerei blieb 
die Linie, ursprünglich entwickelt aus Schrift und 
Zeichen. Die Moderation hat Felicitas Reusch.

RAHMENPROGRAMM  
ZUR AUSSTELLUNG  


